
Erasmus+ Projekt „MIX IT“ -  Zwischenbericht Auslandspraktikum 

ALLGEMEINE DATEN 

Zielstadt: Zielland: 

Fachrichtung:  

Praktikumsjahr / -dauer (in Monaten): 

VOR DEM PRAKTIKUM 

Wo hast du nach deinem Praktikumsplatz gesucht? Wie lange hat die Suche insgesamt gedauert? 

Wie hast du deine Unterkunft im Zielland gefunden und wie hat sich die Zimmersuche gestaltet? 



MEINE ERSTEN WOCHEN IM AUSLAND 

Musstest du dich nach deiner Ankunft um besondere Formalitäten kümmern (Handy, Einwohner-
meldeamt, öffentliche Verkehrsmittel, Finanzen, etc.)? 

Beschreibe kurz deine Einrichtung sowie deinen Tätigkeitsbereich. 

Wie gestaltest du deine Freizeit? 



Was hat dich bisher am meisten überrascht? 

WEITERE ANMERKUNGEN 

Gibt es noch etwas, was du zukünftigen Praktikant*innen mitteilen möchtest? 


	Text1: Istanbul 
	Text2: Türkei 
	Text3: Kulturmanagement: Festivalorganisation
	Text4: 2023/ 2
	Text5: Mein ursprünglicher Plan war es, das Auslandspraktikum direkt im Anschluss an meine Auslandssemester letztes Jahr (2022) zu absolvieren. Hierfür suchte ich bereits vergangenes Jahr nach geeigneten Institutionen (über Bekannte und Internet) und schrieb einige Bewerbungen. Leider fand ich für den angestrebten Zeitraum keinen Praktikumsplatz. Während meinem Aufenthalt in Istanbul stieß ich auch auf das Improvisationstanz-Festival (IDF) wo ich nun mein Praktikum mache. Zurück in Deutschland kontaktierte ich die Festivalleitung, die offen für eine Zusammenarbeit war. Der Praktikumszeitraum im September/Oktober ergab sich daraus, dass das Festival dieses Jahr in dieser Zeit stattfindet. 
	Text6: Da ich bereits ein paar Kontakte nach Istanbul hatte, konnte ich über Freund*innen ein Zimmer für die ersten Wochen finden. Über AirBnB fand ich schließlich eine Unterkunft für die restliche Zeit und kann zur Überbrückung bei einer Freundin unterkommen. 
Es stellte sich heraus, dass es schwierig ist, für einen Zeitraum von 2 Monaten ein Zimmer über die üblichen Facebook-Gruppen zu finden, da die meisten zwar internationale Studierende suchen, jedoch nur für einen längeren Zeitraum von einem Semester. 
	Text7: Ich musste für mobiles Internet und die Möglichkeit zu telefonieren eine türkische Simkarte kaufen, die mit meinem Reisepass registriert wurde. Für die Benutzung öffentlicher Verkehrsmittel benötigt man eine "Istanbulkart" - hierfür war es sehr hilfreich dass ich meine Karte aufbewahrt und mitgebracht hatte. Es ist aufgrund des Aufpreises an Bankautomaten sinnvoll, Bargeld mitzubringen und vor Ort zu wechseln.
	Text8: Das Istanbul International Improvisation Dance Festival ist ein junges Tanzfestival mit einem Fokus auf Improvisation. Dieses Jahr fand die dritte Ausgabe statt. In einer Mischung aus Ko-Produktionen, Workshops und Performances sowie einer Kooperation mit einem Tanzfilm-Festival wurden über einen Zeitraum von ca. 2 Wochen mehrere größere und kleinere Veranstaltungsorte in Istanbul bespielt. 
Meine Aufgaben als Produktionsassistenz reichen von der Begleitung von Proben über die Beschaffung von Requisiten bis zur Künstler*innenbetreuung und technischen Assistenz während der Aufführungen. 
	Text9: In meiner Freizeit laufe ich gerne durch die Straßen in Kadiköy oder Cihangir, besuche Cafés und stöbere in Läden. Manchmal unternehme ich besondere Ausflüge, zum Beispiel auf die Prinzeninseln, ins Hamam, in eine Ausstellung oder auf einen Flohmarkt. Außerdem versuche ich, ein paar Freund*innen wieder zu treffen. In der Stadt unterwegs zu sein, kann aber auch sehr anstrengend sein, deshalb bevorzuge ich es häufig, in meiner Nachbarschaft zu bleiben oder mir bestimmte Dinge vorzunehmen und dafür an andere Orte der Stadt zu fahren. 
	Text10: Die Arbeitsweise und Person der New Yorker Choreografin Yoshiko Chuma. 
Generell die unterschiedliche Art, in der Choreograf*innen und Tänzer*innen eine Balance zwischen Strenge und Anspruch auf der einen und zwischenmenschlichen Beziehungen/ Gruppenzusammenhalt auf der anderen Seite herstellen, und all dies unter starkem Zeitdruck. 


Außerdem die enorm gestiegenen Preise, bzw. die Inflationsrate des Türkischen Lira (aktuell bei ca. 60 Prozent). 
	Text11: Nach meiner Erfahrung kann es in Istanbul schnell sehr hektisch, voll, laut, und überfordernd sein. In manchen Situationen möchte man verzweifeln, weil Dinge sich kompliziert gestalten oder die Kommunikation schwierig ist. Ich glaube es ist wichtig, Ruhe zu bewahren, auf die eigenen Bedürfnisse zu achten und vor allem Orte zu finden, wo man sich entspannen kann. 

Man sollte zudem darauf eingestellt sein, dass viele Menschen kein oder nur wenig Englisch sprechen, und dass selbst bei einem international ausgerichteten Festival viele Abläufe oder Informationen für jemanden, der nicht sehr gut Türkisch spricht nicht ganz einfach zugänglich oder verständlich sind. 


